
Die Wlhelmsburger Reichsstraße, eine der meistbefahrenen Haupt-
einfallstraßen nach Hamburg, soll für sechs Monate komplett gespent
werden. Denn die Verlegung der vierspurigen Straße ist offenbar nicht
mehr zu schaffen. Das be.ichtet die 'Welt'.

Danach sprechen sich mehrere Politiker der Regierungskoalition, dar-
unter der verkehrspolitische Sprecher der CDu-Bürgerschafrsfraktion,
Klaus-Peter Hesse, dafür aus, die vierspurige Trasse für die Dauer der
Intemationalen Gartenschau (lGS) und der Intemationalen Bauausstellung
(lBA) inWilhelmsburg ftirdenAutoverkehrabzuriegeln. Diese Maßnahme
soll im Jahr 2013 greiten, wenn die Verlagerung der Reichsslraße um
rund 300 Meter nach Ogten bis dahin nicht abgeschlossen ist.
Würde die Reichsstraße nicht verlegt, würde das Gartenschaugelände
in zwei Teile durch eine Betonschneise zerschnitten. Die Reichsstraße
entspricht im übrigen nicht mehr den heutigen Anforderungen an eine
4-spurige Bundesstraße. Deshalb plant die Deutsche Einheit Fernstra-

ßenplanungs- und -bau GmbH
(Deges) imAufrrag des Senats der-
zeit eine neue Trasse, die auto-
bahnähnlich breit wird und außer-
halb des fraglichen Geländes ver-
läuft. Doch heftiger Widerstand in
Wilhelmsburg, zusätzliche
Vorkehrungen zur Verlagerung der
Hafenbahn und die bevorstehende
Bundestagswahl haben die Planungen
vezö,gert. Inzwischenwachsenauch
in der Stadtentwicklungsbehörde
Zweifel, dass das,ehrgeizige ProjeK'
bis dahin fertig wird.
Selbst der Bürgerschatsabgeordnele
Jöm Frommann (CDU) geht offen-
bar nicht mehr davon aus, die

Der Harburger Bezirksamtsleiter Thorsten Meinberg (CDU) kündigt sei-
nen erbitterten Widerstand gegen die Sperrung an. Es habe vor ein-
einhalb Jahren GesDräche dazu mit dem |Gs-ceschäfrsführer Heiner
Baumgarten gegeben. Man sei sich einig gewesen, dass so ein Plan
ohne schlüssiges Verkehrskonzept nicht umgeseEt werden kann. So
ein Konzept gebe es nicht, so Meinberg.,yon einer Spenung der
Wilhelmsburger Reichsstraße wären nicht nur die 150.000 irenschen
betroffen, dieim Bezirkleben. Esfifr den ganzen Süden derMetropolregion",
sagt Meinberg. ,Das sind mehr als eine halbe Mill ion Menschen.'Auch
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Sprecherd€rCDU-Bürgerschaftsfraktion vor, die
Reichsstraße für die Dauer der lcs-Ausstellung
zu sperren, schonwegen des Lärmschutes. auf
dem IGS-Gelände. Denn die Wilhelmsburger
Reichsstraßezähltmittilglich 50.000 Fahzeugen
zu den meistbefahrendsten Straßen Hamburgs.
Ohne Lärmschutz seien IGS und IBA ein
Problemfall, meint Frommann. Das würde mit

ln Hamburg droht ein R esensfa4 wenn die Wilhelmsburger
Re i ch stra ße ge spenl wi rd.
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Baumgarten gegeben. l,4an sei sich einig gewesen, dass so ein plan
ohne schlüssiges Verkehrskonzept nicht umgesetzt werden kann. So
ein Konzept gebe es nicht, so Meinberg.'Von einer Sperrung der
Wilhelmsburger Reichsstraße wären nicht nur die 150.000 Menschen
betroffen, die im Bezirk leben. Estrifrden ganzen Süden der Metropolregion",
sagt Meinberg. .,Das sjnd mehr als eine halbe Mill ion Menschen..,Äuch

Fodsetzung Seite 11

Sprecher derCDU-Bürgerschaftsfraktion vor, die
Reichsskaße für die Dauer der IGS-Ausstellung
zu sperren, schon wegen des Lärmschutzes. auf
dem IGS-Gelände. Denn die Wilhelmsburoer
Reichsskaßezähltmittäglich 50.OOO Fahzeugen
zu den meastbefahrendsten Straßen Hamburos.
Ohne Lärmschutz seien IGS und tBA ;in
Problemfall, meint Frommann. Das würde mit
derSperrungder Reichsstraßewegfallen. Zudem
spare man lri l l ionen € ein, die für andere wich-
tige Dinge ausgegeben werden könnten.
Rückendeckung erhält der Wilhelmsourqer
Bürgerschattsabgeordnete vonseinem Kollegen
Hesse, der ebenfalls für die Sperrung plädiert.
Dae trennende Wirkung der Reichsstraße müs-
se ausgeblendet werden, die Verlagerung finde
ohneh in  später  s ta t t ,  me in t  der  CDU-
Verkehrsexperte.
Hesse und Frommann verlangen abe( dass sich
d ie  Behörden schne l l  Gedanken über
Umfahrungsmaßnahmen machen.,,Alles, was
wirimGroßraum Hamburg an Enfl astungsstraßen
haben, muss dann baustellenfrei sein", so Hesse
in der "Welt".

In Hamburg droht ein Riesensfau, wenn die Wilhetmsburqer
Reichstraße gespent witd.

Die ve egte Reichsstraße nach Osten auf das Gelände der Bahngleise - eine Bundesstrcße
oder Autobahn mitten durch Wilhelmsburg? Entwickett von Deges)
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lm Süden droht ein Dauerstau
der ADAC warnt. Werde dieser Plan umgesetzt, breche in Hamburgs Süden das Verkehrschaos aus.

Iler lUilhelmsburuer Beirat lehnt Senats-Ueilchrcnläne ab
Der Beirat für Stadtteilentwicklung Wilhelmsburg hat sich inzwischen deutlich gegen die Pläne des Hamburger
Senats zum Bau einer Hafenquerspange im Wilhelmsburger Süden und zur Verlegung der Wilhelmsburger
Reichsstraße Richtung Osten ausgesprochen:"WirWilhelmsburgerlühlen uns von derjetzigen Verkehrsplanung
bedroht", sagt der Beiratsvorsitzende Michael Weinreich (35, SPD).
Das ursprünglicheziel der Planung sei eine Verkehrssntlastung für die Wohnquartiere gewesen, dies wer-
de mit den jetzigen Plänen aber nicht erreicht. i/it 14 Ja-Stimmen und einer Enthaltung sprach sich der
Beirat in seiner letzten Sitzung für eine "Emplehlung" an die Bezirksversammlung Hamburg-Mitte aus. Darin
heißt es: "Die Planungen zur Verlegung der Wilhelmsburger Reichsstraße und zur Hafenquerspange ha-
ben aus Sicht des Beirats eine Zunahme der lmmissionen für die Bewohner zur Folge. Statt der verspro-
chenen Entlastung wird die schutzbedürftige Wohnbebauung unzumutbar mehr belastet." Der Beirat spricht
von einer "Sogwirkung" durch die neuen Straßen und erwartet deshalb mehr Verkehr. Der Beirat hält auch
die Studie der Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH (Deges) "für ungeeignet". "Sie trilft
willkürliche und falsche Bewertungen der betroffenen Wilhelmsburger Gebiete. In der Deges-Studie wird die
Südtrasse als optimierte Trasse festgestellt, ohne dies nachvollziehbar zu belegen oder einer alternativen
Trassenführung gegenübezustellen."
Beiratsvorsitzender Weinreich ist der Meinung, das Deges-Gutachten könne nicht die Grundlage für ein
Milliardenprojekt sein. Entlang der Siedlung Kirchdorf-Süd und dem Kindeöauernhof könne keineAutobahn
gebaut werden. Dort liegt auch die Schule Stübenhofer Weg.

lmmer mehr Plotest
Inzwischen formiert sich der Widerstand gegen die Pläne der GAL-Umweltsenatorin Hajduk, die
Wilhelmsburger Reichsstraße auf die Bahngleise zu verlegen und die Hafenquerspange zu bauen erheb-
lich.lm Forum"EngagierteVviihelmsburgel'hndenanversdriedenen Sandorten bereits über 10 Proiestveransbltungen
statt. Sogar die Kirchdorfer Eigenheimer protestierten.
Die Hafenquerspange soll in Stillhorn angeschlossen und an der Kornweide untertunnelt werden.
Am letzlen Sonnabend protestierten etwa 100 Wilhelmsburgerlnnen in der Ballinstadt auf der Veddel ge-
gen die Straßenbaupläne. Die Trassenvarianten werden dezeit gegeneinander abgewogen, verlautet aus
der Stadtentwicklungsbehörde. Eine Entscheidung darüber wie auch zur Verlegung der Wilhelmsburger
Reicfisst'aße werde dersdrwarz{rüne Senat noch in diesem Jahrtreffen. Bis zum Heöst läufrein Beteiligungsverfahren,
das es den Wilhelmsburgerlnnen ermöglichen soll, bei den Autobahnplanungen mitzureden.

Die geplante Südtrasse der Hafenquerspange wird in Stillhorn angeschlossen und yedäufl dann im Bereich
Kornweide unter einem Tunnel Richtung Hohe Schaar (Planung Deges)


